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Zwei Airlines sind eine zu viel
Zur Zeit der Talibanherrschaft waren Frauen in

Afghanistan absolut rechtlos. Medizinische

Behandlung war für sie beinahe unmöglich, da

männliche Ärzte und Zahnärzte Frauen nicht

ansehen durften. Verblendete, hasserfüllte, von

unerhörter Brutalität getriebene Taliban «Gott-

eskämpfer» sind in vielen Staaten der Welt für

die schlimmsten Greueltaten und Massaker mit

tausenden unschuldigen, vorwiegend zivilen

Opfern verantwortlich. Wenn nun Bundesrätin

Leuthard deutsche Fluglärmgegner als Taliban

betitelt, lässt dies zwei Schlüsse zu, die die glei-

che Konsequenz haben müssten: Wenn sie

nicht wusste, was sie sagt, ist sie am falschen

Platz. Wenn ihre Zunge dem Verstand davon-

lief, ist sie am falschen Platz. In anderen Staa-

ten müssen Politiker wegen weit harmloseren

«Versprechern» den Sessel räumen. Sie fügt der

Reihe schweizerischer Provokationen gegen-

über unserem Nachbarn mit dieser Verbal-

Attacke eine weitere hinzu. Sie verschuldet eine

erneute Verhärtung der Fronten im Fluglärm-

streit und schwächt die Position der Schweiz in

unverantwortlicher Weise. So weit so schlecht

für die vom Fluglärm echt geplagte Bevölke-

rung diesseits des Rheins.

…verschon’ mein Haus,
zünd’ andere an.

Zu denken geben muss uns Fluglärmgegnern

am Bodensee aber auch, dass sich die Zürcher

Süd- und Ost-Schneiser nun in ihrer zweifelhaf-

ten Strategie bestätigt sehen. Sie wollen nicht

etwa den Lärm verhindern oder reduzieren,

sondern nur verlagern, am liebsten ins Ausland.

Fliegen ja – Fluglärm nein. Arbeitskräfte ja –

Zuwanderung nein.

Wir sollten dabei nicht vergessen, dass die Zür-

cher eine Initiative zur Eindämmung des Flug-

verkehrs abgelehnt und mit Zweidrittelmehr-

heit dem Flughafengesetz zugestimmt haben.

Die Deutschen wurden nicht gefragt. Und: wer

hat den für die Schweiz günstigen Staatsver-

trag nicht ratifiziert? Wer hat den Rechtsstreit

um die Durchführungsverordnung zur deut-

schen Luftverkehrsordnung beim Europäischen

Gerichtshof verloren?

Haben etwa deutsche Manager und PolitikerIn-

nen die Swissair gegroundet? Haben deutsche

Banken ihr den Geldhahn zugedreht? Haben

Deutsche die Swiss den Deutschen verkauft?

Eine letzte Frage: Sind wir Fluglärmgegner am

Bodensee, sind gar die Vorarlberger Taliban?

Heiliger Sankt Florian…

Spenden
Die AgF ist auf Stimmen im Parlament ange-
wiesen, wenn wir unsere Anliegen durchset-
zen wollen (siehe Seite 2). Eidgenössische
Wahlen zu gewinnen hängt aber – von Wahl
zu Wahl zunehmend – zu einem wesentlichen
Teil vom Geld ab. Unsere Mittel für eine direk-
te Unterstützung sind indessen beschränkt.
Und vor allem müssen wir uns strikter Neutra-
lität befleissigen. Sie hingegen können einzel-
nen KandidatInnen eine Geldspende nach
ihrem Gutdünken zukommen lassen. Deshalb
haben wir am Ende der Kandidatenantworten
deren Kontonummern angegeben. Natürlich
sind auch wir weiterhin auf freiwillige Zuwen-
dungen angewiesen und dankbar für jede
Spende:

AgF Aktion gegen Fluglärm CH-9422 Staad
PC-Konto 90-20176-8. Herzlichen Dank!

Zu diesem Schluss kommt Birgit Voigt in ihrem
Beitrag in der «NZZ am Sonntag» vom 31. Juli
2011. Seit Ende März fliegt nebst der Austrian
Airlines AUA neu auch die People's Vienna Airline
täglich dreimal Wien und zurück. Und dies bei ei-
nem extremen Rückgang der Passagierzahlen.
Während 2004 noch über 101’728 Personen ab
Altenrhein flogen, waren es 2010 noch 68'395,
also ein Drittel weniger. Die Bewegungen im Lini-
en- und Charterverkehr fielen von 3’052 im Jahr
2004 auf lediglich 2’133 im Jahr 2010, was einem
Rückgang um 30% entspricht. Im ersten Quartal
2011 flogen erneut 10% weniger, als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Und in dieser für den Air-
port doch äusserst misslichen Situation stürzt sich
deren Leitung mit der Gründung einer eigenen
Airline in ein wirtschaftliches Abenteuer ohneglei-
chen. Setzt man die bisherigen Passagierzahlen
und die sechs täglichen Flüge in die Rechnung,
ergeben sich pro Flug gerade mal fünfzehn Passa-
giere. Die 76plätzige Embraer 170 der People’s
Vienna Airline ist somit rechnerisch im Schnitt nur
zu 20% ausgelastet.

Keine Freude herrscht bei der AgF
Eigentlich, könnte man denken, die AgF reibe sich
die Hände ob dieser irrwitzigen Entwicklung.
Aus mehreren Gründen tut sie das nicht. Erstens
machen leere Flugzeuge gleich viel Lärm und fast
so viel Abgase wie volle. Auch die an sich schon
sehr laute Embraer170. Zweitens hat die AgF im-
mer gesagt, eine oder zwei neue Destinationen
mit entsprechender Nachfrage würde sie nicht
bekämpfen, wenn im Gegenzug der private Flug-
verkehr adäquat reduziert würde. Und gerade

dies ist der dritte Punkt, der uns mit Sorge erfüllt.
Wir akzeptieren nicht, dass überlaute, kreuz und
quer fliegende Privatjets mit wenigen Personen an
Bord – oft zu gesperrten Zeiten – den bisher ge-
duldeten Linienverkehr verdrängen.

Totale Privatisierung des Flugfeldes?
Auch wenn die AgF, gestützt auf wissenschaftli-
che Gutachten, den volkswirtschaftlichen Nutzen
des Luftverkehrs in Altenrhein nicht hoch ge-
wichtet: sicher sind fahrplanmässige Linienflüge
nach wichtigen Destinationen für die Allgemein-
heit vorteilhafter, als Bequemlichkeitsflüge einiger
Wichtigtuer.
Wir wären nicht erstaunt, wenn sich der Hahnen-

Pfui!

… spricht für sich selbst

kampf der People’s Vienna Airline mit der Austri-
an Airlines als reines Schattenboxen herausstellte.
Das Ziel könnte ein erneuter Besitzerwechsel sein.
Eine neue Eigentümerin könnte die unrentablen
Linienflüge einstellen und das Flugfeld ausschlies-
slich für eigene Zwecke betreiben. Ohne Linien-
flüge braucht Altenrhein auch keine Konzession.
Den privaten und politischen Promotoren eines
«Business-Airport» Altenrhein, die der Mär vom
volkswirtschaftlichen Nutzen aufgesessen sind,
dürften dann endlich die Schuppen von den Au-
gen fallen. Dann würden vielleicht auch sie ver-
stehen, warum die Betreiberin des Airport nach
eigenen Aussagen an einer Konzession nicht
mehr interessiert ist.

Prognostiziertes und tatsächliches Passagieraufkommen
der Regionalflugplätze
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Passagiere in Tausend

F L A BSeite
2: Wahltag ist

Zahltag!

www.agf-altenrhein.ch

Lugano-Agno tatsächlich (blaue Linie)

Bern-Belp tatsächlich (rote Linie)

Altenrhein tatsächlich (gelbe Linie)



Am kommenden 23. Oktober finden wieder Eid-
genössische Wahlen statt. Das heisst, National-
und Ständerat werden neu bestellt. Doch schon
rund drei Wochen früher liegen die offiziellen
Wahllisten in Ihrem Briefkasten. Sie können dann
ab sofort Ihre Stimme per Post abgeben. Wir von
der Aktion gegen Fluglärm AgF sind gemäss
Statuten grundsätzlich politisch neutral. Aber kla-
rerweise unterstützen wir unsere Mitglieder, die

Wahltag ist Zahltag
sich als Bisherige wieder zurWahl stellen oder neu
kandidieren. Im Bundes-Parlament für unsere An-
liegen eingetreten sind bis jetzt die Nationalrätin-
nen Hildegard Fässler und Yvonne Gilli. Frau Gilli
kandidiert gleichzeitig auch für den Ständerat.
Beide konnten Sie an einer Hauptversammlung
persönlich kennenlernen. Sie waren und sind je-
derzeit bereit, auf unser Begehren parlamentari-
sche Vorstösse einzureichen oder bei der Bundes-

verwaltung vorstellig zu werden.
Auf kantonaler Eben haben uns die Kantons-

rätin Susanne Hoare-Widmer und die Kantonsrä-
te Ruedi Blumer, Fredy Fässler und Felix Gemperle
unterstützt und sich für uns, unsere Lebensqua-
lität und die Umwelt gewehrt. – Dafür sind wir Ih-
nen zu grossem Dank verpflichtet. Dieser Pflicht
können wir nachkommen, indem wir die Namen
aller Genannten doppelt auf den Wahlzettel

schreiben. Motivieren Sie doch bitte auch Ihre An-
gehörigen und Bekannten, diese Kandidatinnen
und Kandidaten 2x auf ihrenWahlzettel zu schrei-
ben, es ist in Ihrem eigenen Interesse.

Unseren Kandidatinnen und Kandidaten
wünschen wir von Herzen, dass ihnen allen
der Sprung nach Bern gelingen möge.
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